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A« dkvWk Ko !MchkMM. i
Berlin , 13 . April . Unter dieser Ueberschrift veröffent- j

licht der Reichsminister des Innern , D r . Külz, der als z
Kommissar für das Reichskolonialamt in Zähren 1907—08 ;
in Deutsch-Südwest -Afrika die Selbstverwaltung für die j
Gemeinden eingerichtet hat , im „Berliner Tageblatt " einen ^
Artikel , in welchem er betont , daß die koloniale Sehnsucht >
Deutschlands mit Imperialismus und Militarismus nichts -
zu tun habe . Die Wiedereinreihung Deutschlands in die ;
Kolonialmächte sei vielmehr eine Sache des deutschen ^
Rechts , der deutschen Ehre und der wirtschaftlichen, politi¬
schenund kulturellen Gleichberechtigung. Unter Berufung ;
auf eine Aeußerung des amerikanischen Staatssekretärs ;
Lansing erinnert Dr . Külz daran , daß die Aufteilung der -
deutschen Kolonien dem Punkt 5 der Wilsonschen 14 Punkte i
widerspreche . Der Verfasser weist ferner entschieden die !
koloniale Schuldlüge über Deutschlands Unfähigkeit zur s
Kolonisierung zurück, die die Kolonialfrage zu einer Frage ^
der nationalen Ehre mache . Dr . Külz beruft sich dabei auf j
eine Reihe von Zeugnissen, insbesondere auf die Ausfüh - ;
rungen des Viscount Milner im Engl . Brit . Kolonialin - i
stitut vom 13 . Januar 1914 . Auch der frühere englische !
Kolonialgouverneur Sir Harry Johnston habe kurz vor ;
dem Krieg in einem Kolonialvortrag in Stuttgart gesagt, :
wenn von den großen Kolonialvölkern der Welt gesprochen ^
werde , könne es schwierig sein , zwischen den Deutschen und i
Engländern einen Unterschied zu machen. Vom Stand - '
punkt der Gleichberechtigung der Völker untereinander .
habe Deutschland das historische und sittliche Recht, in der .
Reihe der Nationen zu verbleiben , die an der kulturellen
und wirtschaftlichen Erschließung der überseeischen Länder :
beteiligt seien . Die koloniale Sache sei durchaus geeignet , .
zu einer deutschen Volkssache zu werden . Und sie vor der '
Welt zu vertreten , sei ein Gebot , ohne dessen Erfüllung ,
eine Gleichberechtigung Deutschlands nicht denkbar sei . Der -
Ausschluß des deutschen Volkes von den an einer Wirtschaft- :
lichen und kulturellen Erschließung der Welt beteiligten !
Mächten sei einfach unmöglich . Die Teilnahme Deutschlands
an der Entwicklung der kolonialen Gebiete gehöre zu den
wirtschaftlichen Lebensnotwendigkeiten Deutschlands.- j

MinWmSkii Ms i>er LUW de» Seiners- !
WslmMMrz U dar besetzte Gebiet. !
Coblenz , 13 . April . Vor dem Eewerkschaftsausschuß für i

das besetzte Gebiet hielt gestern Reichsjustizminister Dr . -
Marx eine Rede , in der er u . a . ausführte : Politisch -
und wirtschaftlich hat das deutsche Volk und besonders das s
rheinische eine Zeit durcherlebt , die in ihren Schwierigkei- s
ten in seiner ganzen Geschichte nicht übertroffen werden f
kann . Es war die Selbsthilfe und die Einigkeit , die das f
deutsche Volk aus seinem Chaos wieder herausgeführt ha - H
ben. Die Industrie hat mit allen Mitteln für den Wie - s
deraufstieg des deutschen Volkes gekämpft . Aber ins
der Hauptsache waren es die deutschen ^
Arbeiter und die rheinischen Gewerk - j
schäften. Die Früchte dieses Kampfes sind die Einheit ^
und der allmähliche Wiederaufstieg des deutschen Volkes, r
Ich beglückwünsche den neuen Ausschuß zu weiterer Auf - !
bauarbeit am rheinischen und deutschen Volk. «

Darauf ergriff der preußische Minister des Innern ,
'

Eevering, das Wort . Er führte aus : Der Ruhrkampf ;
war ein weltgeschichtliches Ereignis , das vor allem von den s
Arbeitern und den Beamten des Westens ausgefochten ?
wurde . Dabei ist es nicht die Zahl und die Macht der Ge - s
werkschaften , die diesen Kampf gewinnen halfen , sondern r
vor allen Dingen das Gemeinschaftsgefühl , die Disziplin -
uud die Erziehungsarbeit der Gewerkschaften. Von einem ^
Mißerfolg des Ruhrkampfes kann keine Rede sein , denn :
dieserallein hat das französische Volk zum Verhandeln ge - s
Wringen . Und dieses große Moment ist der Erfolg des .
passiven Widerstands . Wie hier Einheit und Einigkeit s
den Sieg errungen haben , so sollen sie auch unser Leitstern s
sür die zukünftige Arbeit sein . f

Im Anschluß hieran begrüßte der Reichskommissar für ;
die besetzten Gebiete , Frhr . Langwerth v . S i m m e r n , in !
überaus herzlicher Weise die versammelten Eewerkschafts- ^Vertreter. Als Sohn des Rheinlandes betrachte er es als !
leine höchste Ehre und als Reichskommissar als seine Höchsts -
Pflicht , am weiteren Aufstieg des rheinischen Volkes mit- i
zuwirken.

Zum Schluß dankte namens der Stadt Coblenz der
Oberbürgermeister den erschienenen Ministern und Ge - ^
werkschaftsführern.

Am Abend fand auf Einladung des Oberbürgermeisters !
der Stadt Coblenz ein parlamentarischer Bierabend statt.

Nachmittags 5 Uhr versammelten sich die Vertreter des
Rheinlands , wobei vor allem die Vertreter der Landwirt¬
schaft und des Weinbaues ihre Forderungen zum Ausdruck
brachten . Innenminister Severing versicherte, er werde alle
Forderungen an die betreffenden Ressorts weitergeben
und alles in seiner Kraft Stehende dazu beitragen , daß die¬
sen Forderungen stattgegeben werde . -

Znver-MW Sorge« ^
Man schreibt uns aus Berlin : ?
Der bevorstehende Wiederbeginn der parlamentarischen ^

Arbeiten läßt zwei Fragen in den Vordergrund treten , die
rein innenpolitischer Natur Regierung und Parlament vor
große Schwierigkeiten stellen werden . Zunächst handelt es
sich um die Fürstenabfindungsfrage , die nunmehr in ihrer
Lösung durch das Parlament soweit geführt worden ist , daßdas Plenum des Reichstages bald nach Zusammentritt sichmit dieser Materie beschäftigen kann . Vorher wird das
Reichskabinett sich mit der Denkschrift befaßen müssen , die
vom Reichsjustizministerium gemeinsam mit dem Reichsin¬
nenministerium über die Frage ausgearbeitet worden ist , obder Kompromißgesetzentwurf der Koaltionsparteien verfas¬sungsändernden Charakter hat . Die größten Schwierigkei¬ten werden sich aber b ->i der Frage ergeben, wie die beiden '
Vorlagen , das Kompromiß und der ohnehin zum Volksent - -
scheid kommende Antrag der Sozialdemokraten und Kom- -
munisten bei der Beratung im Parlament behandelt wer - >den sollen. Die Regierungsparteien erstreben mit der :
Reichsregierung die Priorität des Kompromißgesetzentwur - i
fes . Man hofft dadurch zu erreichen, daß die Sozialdemo -

'
kraten dem Kompromiß unter bestimmten Voraussetzun - i
gen schließlich doch ihre Zustimnrung geben werden . Die !
Aussichten hierfür werden allerdings gerade nicht günstig -
beurteilt , aber möglich wäre ein Umschwenken der Soziall jdemokraten besonders für den Fall , wenn ihnen vorher :klar gemacht werden könnte, daß der Antrag auf entschädi - :
gungslose Enteignung keinerlei Aussicht hat , die notwen - i
dige Zweidrittelmehrheit zu finden und es dann auch im s
eigenen Interesse der Sozialdemokraten gelegen wäre , jwenn sie für das Kompromiß stimmen. Man wird sich i
schließlich gerade in der Abfindungsfrage auf allerlei Zwi - s
schenfälle gefaßt machen müssen . i

Die zweite Angelegenheit , die innenpolitische Unruhe !
veranlassen , unter Umständen sogar sehr weite Kreise zie- shen dürfte , ist die Regelung der Duellfrage . Wie bekannt , j
hat der Reichstag beschlossen, daß Offiziere , die sich am i
Zweikampf beteiligen , aus dem Heere entlassen werden sol- slen . Der Reichspräsident hatte Bedenken gegen die Ver - i
fassungsmäßigkeit dieses Gesetzes geltend gemacht , Man iwill nunmehr Unannehmlichkeiten dadurch aus dem Wege -
gehen, daß ein neuer Gesetzentwurf vorgelegt wird , in dem
die Mußvorschrift in eine Kannvorschrift umgewandelt i
wird und in dem Beamte und Offiziere gleichgestellt wer - >
den. Von dieser Wendung wird besonders der Justizmini - j
ster Marx , der dem Zentrum angehört , tangiert . In ge - i
wissen Kreisen spricht man auch schon bereits von einem '
Rücktritt des Ministers Marx ; jedenfalls ist dem Zentrum :die Duellgeschichte sehr unangenehm . Zudem dürfte es noch :
fraglich sein, ob der Reichstag der Abänderung zustimmen ;wird . Es wird hierüber zu schweren innenpolitischen j
Kämpfen kommen .

'

Sie Wische VergbMrise
Die Frage der Reform des englischen Bergbaues steht

'
bereits seit dem Jahre 1918 zur Debatte . Als nach der Be- >
endigung des Weltkrieges eine sozialistische Welle die
Volkswirtschaften Europas durchlief, wurde diese von den ^
englischen Bergarbeitern begeistert aufgefangen . Es warenjene Zeiten , in denen die englische Bergwirtschaft dicht vor ,der Verstaatlichung stand . Für diese Maßnahme wurde in ü
England die besondere Form des Eildensozialismus ent- ;wickelt . Aber diesen Bestrebungen erging es nicht viel ?anders wie den Arbeitern der deutschen Sozialisierungs - ;
kommission . Bald zeigte es sich, daß mit der Erlangung der fpolitischen Macht nicht gleichzeitig die Fähigkeit erworben !.worden war , die wirtschaftlichen Kräfte zu meistern oder i
gar in einen ganz neuen , bislang als utopistisch gebrand - -markten organisatorischen Nahmen zu spannen . Man sah ^
sich genötigt , den radikalen Gedankengängen die Spitze ab- x
zubrechen und schließlich blieb alles beim Alten.

Nachdem die Jahre des dringenden Weltkohlenbedarfsüberwunden worden waren , geriet der englische Bergbau ineine überaus schwierige Lage . Zwar war das Experimentder Sozialisierung nicht vorgenommen worden , aber dis
Organisation des englischen Bergbaus war in ihrer her¬kömmlichen Zersplitterung der Besitzverhältnisse doch so rück-
ständig , daß trotz der von Natur begünstigten englischen
Abbauverhältniste sich die Konkurrenz der besser organi-sterten Bergwirtschaften in einem bisher unbekannten Maßefühlbar machte . Der Wettbewerb auf dem Weltmärkte ver-
schärfte sich unter Preisdruck und Deutschland, das man
noch auf der Pariser Wirtschaftskonferenz im Jahre 1916
für die Nachkriegszeit hatte überhaupt vom Welthandelausschlreßen wollen , wurde in Form der Reparationsliefe¬rungen in weitem Umfange zur Kohlenversorgung heran¬gezogen. Dazu kamen tiefgehende technische Veränderun¬
gen rn der Wärmewirtschaft , die der Steinkohle viel vonrhrer früheren Bedeutung raubten , indem Oelfeuerung,
Braunkohlenverwertung und Elektrizitätsversorgung im¬mer weiter vordrangen . Auch der Rückgang der Produktionrn der englischen Eisenindustrie , die im Jahre 1928 nur 6,ZMillionen Tonnen Roheisen und 7.6 Millionen TonnenRohstahl gegenüber 10,6 Millionen Tonnen bezw . 7,8 Mil-E Jahre 1913 erzeugte , war natürlich von ernstenRuckwirkungen auf den englischen Bergbau begleitet.

Wirtschaftlich äußerte sich die Lage des Kohlenbergbauesin einem Mißverhältnis zwischen den zu erzielenden Prei-sen und den aufzuwendenden Produktionskosten . Da es un¬
möglich schien, angesichts der verminderten Prosperität der
Weltwirtschaft eine Erhöhung der Preise durchzusetzen,wandten sich die englischen Bergbau -Unternehmer nach der
Richtung des geringeren Widerstandes und versuchten eineSenkung der Produktionskosten durch Reduzierung derLohne und Verlängerung der Arbeitszeit . Hierbei stießensie naturgemäß auf den erbittertsten Widerstand der Ge¬
werkschaften , und ein Streik , der infolge der Solidaritätder Eerverkschaftsgruppen die ganze englische Wirtschaft zuerschüttern drohte , erschien im vergangenen Jahre kaumoermeidbar , bis sich die englische Regierung entschloß , die
vergoaukrrse zwar nicht zu lösen, aber doch zu vertagen,ks wurde zum Ausgleich der Differenz zwischen Preis und
Herstellungskosten dem englischen Bergbau für die Zeit voml. August 1923 bis zum 1 . Mai 1926 eine Subvention von
»der 400 Millionen Mark gewährt.

Ilm neben dieser vorläufigen Maßnahme eine endgültige
Gesundung des englischen Bergbaues vorzubercnen , wuroe
im Juli vorigen Jahres zur Untersuchung der Verhältnisse
im Bergbau die Kohlenkommission eingesetzt . Diese erstat¬
tete im März ihr Gutachten . Sie verwarf grundsätzlich das
System der Subsidien . Da die Gutachter nicht der Meinung
waren , daß eine allgemeine Erhöhung der Kohlenpreise sich
erreichen lasse , stellten sie ihre Forderungen auf eine Sen¬
kung der Produktionskosten ab . Sie verwarfen zwar eine
Verlängerung der Arbeitszeit bei gleichbleibenden Löh¬
nen, kamen aber zu dem Ergebnis , daß mit den Löhnen
auf die Minimalgrenzen des Lohnabkommens aus dem
Jahre 1924 heruntergegangen werden müsse . Hiergegen
wurde die Forderung der Bergleute nach Nationalisierung
der Gruben als gefährlich und von zweifelhafter Durchführ¬
barkeit abgelehnt . Den sozialistischen Gedankengängen kam
man jedoch insofern entgegen , als die Mineralien in das
Eigentum des Staates fallen sollten . Außerdem wurden für
den Staat sehr weitgehende Kontrollrechte vorgesehen, um
zwecks Steigerung der Produktivität Verschmelzungen von
Grubengesellschaften durchzusetzen und eine organische Ver¬
bindung zwischen dem Kohlenbergbau und der in England
noch ziemlich im Argen liegenden Elektrizitätsversorgung
herzustellen . Für den Export sah man besondere Verkaufs¬
syndikate vor , um Verschleuderungen auf dem Auslands¬
markts zu verhindern . Die Bergwerkseigentümer sollten
durch Ablösung der an die Grundeigentümer zu zahlenden
Abgaben entlastet werden , während den Bergleuten einige
sozialpolitische Neuerungen zugestanden werden.

Von den Unternehmern wurde der Bericht der Kohlen-
kommisfion angenommen . Die nunmehr erfolgte Stellung¬
nahme der Bergarbeiter läßt ein klares Ja oder Nein ver¬
missen . Soweit aus den bisher vorliegenden Meldungen
ersichtlich, haben die Berarbeiterführer eine Verlängerung
der Arbeitszeit und eine Verminderung der Löhne verwor¬
fen, haben jedoch die endgültige Entscheidung den Distrikts¬
versammlungen der Bergleute überlassen . Von einer Ab¬
lehnung des Gutachtens und seiner Maßnahmen durch die
Bergleute kann somit nicht gesprochen werden , da die Gut¬
achter sich, wie gesagt, auch gegen eine Verlängerung der
Arbeitszeit und eine allgemeine Lohnsenkung erklärt hat¬ten . Ein Heruntergehen bis auf die Minimallöhne der
bisherigen Vereinbarungen ist offenbar von den Bergleu¬ten nicht grundsätzlich abgelehnt worden.

An einer solchen Lösung ist der deutsche Bergbau und
mit ihm die ganze deutsche Volkswirtschaft außerordentlich
interessiert . Der Ruhrbergbau war zum Ausgleich der Ab¬
satzstockung auf dem Jnlandsmarkte auf eine Forcierungdes Ausfuhrgeschäftes angewiesen. Er erreichte dabei nach
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vem Berichte - es Reichskohlenrates Ziffern , die über die¬
jenigen des letzten Friedensjahres 1913 hinausgingen (28
Millionen Tonnen , davon 13 ^ Millionen Tonnen Repa¬
rationslieferungen gegen 24 ^ Millionen Tonnen im Jahre
1913 .) Allerdings ließ sich diese Wiedereroberung des Aus¬
landsmarktes nur unter großen Preisopfern erreichen . Un¬
ter dem Druck der englischen Kohlensubvention sank der
Ausfuhrpreis von 21,6 Schilling im Dezember 1924, nach¬
dem er im Juli 1928 noch 20,1 Schilling betragen hatte , bis
auf 18,5 Schilling Ende 1923 . Der Wegfall der Subven¬
tionen und eine Neuordnung der Verhältnisse im engli¬
schen Bergbau kann nicht ohne Einfluß au fdie Gestaltung
der deutschen Ausfuhrpreise bleiben und durch Entlastung ^
des deutschen Bergbaus aus den Auslandsmärkten eine neue .
Preispolitik auf dem Jnlandsmarkt im Gefolge haben . s

Ser KM m Peking
Nach dem Staatsstreich in Peking

London, 12 . April . „Daily Mail " berichtet aus Tokio , das
japanische Auswärtige Amt habe erfahren , daß alle Verbin¬
dungen mit Peking abgeschnitten sind und daß das Kriegs¬
recht in Peking verhängt worden ist. Tschangtsolins Heer
nähere sich Peking. Eine Meldung aus Dairen in der Mand¬
schurei besagt , daß ein Komplott zur Ermordung Tschangt¬
solins aufgedeckt worden sei , in das die Sowjetregierung
verwickelt sei . Die Verschwörer hätten in Uhren versteckte
Bomben aus Wladiwostok nach Mukden eingeführt . Tschangt-
solin habe die Ausweisung des russischen Vizekonsuls in
Mukden, sowie verschiedener Sowjetagenten an der chinesi¬
schen Ostbahn befohlen . Er habe auch dem russischen Bot¬
schafter in Peking, Karachan , telegraphisch angeraten , die
Hauptstadt zu verlaßen , da nach Pekings Einnhme seine
sofortige Verhaftung erfolgen würde . Die chinesisch-russischen
Reibungen in der Mandschurei sollen zunehmen.

Tschang , der offizielle Führer der Kuomintschun-Partei,
soll den Befehl des Generals Litschunglin, sich Wupeifu zu
unterstellen - gutgeheißen haben . Die Verantwortung für die
Sicherstellung der Ordnung soll Litschunglin übernommen
haben. — Ob nun tatsächlich auf Grund dieser Vorgänge
Wupeifu als Herr der Lage in Peking zu betrachten ist, muß
abgewartet werden. Bei alledem darf nicht außer Acht ge¬
lassen werden, daß die Kräfte , die hinter Wupeifu stehen,
nicht allzu stark sind, um sich endgültig durchsetzen zu können.

Peking von Wupeifu besetzt
Die „B . Z ." meldet aus Peking : Wupeifu ist in einem

Panzerzug von Schau Hsintien unmittelbar vor Peking an¬
gekommen . Die Vereinigung seiner Armee mit den Regie¬
rungstruppen vollzieht sich verabredungsgemätz. Die Sol¬
daten Wupeifus werden die Kuoming-Truppen ablösen. Die
Beziehungen Wupeifus und seiner neuen Verbündeten zu
Tschangtsolinwerden täglich gespannter.

WGliMftlilid in Marokko
London, 12. April . Wie der „Daily Expreß" aus Tan¬

ger berichtet, sind die Feindseligkeiten im Rifkrieg auf allen
Fronten eingestellt worden. Die Gefangenen werden in An¬
betracht der bevorstehenden Friedenskonferenz am Donners¬
tag in Oujda ausgetauscht werden.

Der „Matin " erklärt heute über die französisch-spanischen
Friedensbedingungen für Marokko- daß die Verwaltungs¬
autonomie für das Rif , die man für die Unterwerfung unter
die Autorität des Sultans den Stämmen zugestehen müsse,
besonders Konzessionen wirtschaftlicher Natur mit sich brin¬
gen würde. Die Miliz des Nifstaates würde von Frankreich
in ^ s .v ' o auf Stärke und Bewaffnung kontrolliert werden.

Die Frage der Entwaffnung würde der schwierigste Punkt
der Friedensverhandlungen werden. Die elementare Klug¬
heit verlange von den französischen und spanischen Delegier¬
ten , Abd el Krim gegen eine ehrenvolle Kompensation zu
einer Entfernung von dem Schauplatz der Revolte zu be¬

wegen . Die Rifleute seien davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den , daß Vorbereitungen für eine Offensive getroffen wor¬
den seien, die sofort auf den etwaigen Mißerfolg der Frie¬
densverhandlungen hin zu einer festgesetzten Stunde erfolgen
würde.

Neues vom Lage
Zur Unterredung Hösch—Briand

Paris , 12 . April . Der deutsche Botschafter von Hösch hat,
wie amtlich mitgeteilt wird , während des Besuches bei Bri¬
and das deutsch-französische provisorische Wirtschaftsabkom¬
men unterzeichnet . In der Unterredung mit Briand wur¬
den außerdem die interalliierte Militärkontrolle und der
Stand der Luftfahrtverhandlungen erörtert . Schließlich hat
die Zusammensetzung der Kommission für die Erweiterung
des Völkerbundsrates den Gegenstand der Aussprache ge¬
bildet. Der deutsche Botschafter hat an Briand folgend«
Fragen gerichtet : 1 . Wird die Kommission rein beratenden
Charakter haben? 2 . Werden die Mitglieder Bevollmäch¬
tigte sein oder nur sachverständige Berater ? 3. Wie wird
sich das juristische Verhältnis des deutschen Vertreters zu de«
übrigen Delegierten gestalten ? 4. Wird die Kommission
außer der Erweiterung des Rates auch andere Fragen zu
prüfen haben? Eine endgültige Antwort auf diese Frage«
ist noch nicht erfolgt , sodaß mit einem weiteren Besuche von
Höschs zu rechnen ist. Wie hier verlautet , wird auch der
deutsche Botschafter in London Sthamer in dieser Angelegen,
heit Schritte beim Foreign Office unternehmen . Fest steht
bereits - daß die einzelnen Mächte beschlossen haben , sich r»
der Kommissiondurch ihre Völkerbundsdelegierten vertrete»
zu lassen.

Dr . Held in Berlin
' Berlin , 12. April . Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held wird morgen in Berlin eintreffen , um an der Sitzung
des Reichswasserstraßenbeirats teilzunehmen. In Berlin
wird er dem Reichskanzler die Einladung zu der kulturellen
Veranstaltung in München überbringen » von der schon wie¬
derholt die Rede war . Dr . Luther fährt Freitag abend nach
München.
Wiederaufnahme der deutsch-französischen Handelsvertrags-

Verhandlungen
Berlin . 12 . April . Der Leiter der deutschen Delegation für

die deutsch-französischen Handelsoertragsverhandlungen , Mi¬
nisterialdirektor Posse , fährt heute nach Paris zurück, um die
während der Osterpause unterbrochenen Verhandlungen pro-
grammäßig wieder auszunehmen.

„Keine einfache Inspektionsreise"
Rom» 12. April . Mussolini, der in Tripolis eingetroffen

ist, nahm auf dem Marktplatz eine Parade der Truppen ab.
Darauf hielt er eine Ansprache , in der er erklärte : Mein
hoher Monarch hat mich beauftragt , diesem Lande seine
Grütze zu überbringen . Meine Reise darf nicht als eine ein¬
fache Inspektionsreise angesehen werden . Sie ist eine Be¬
stätigung der Macht des italienischen Volkes, ein Ausdruck
der Kraft , die von Rom ausgeht und die Roms Ehre und
Triumph bis zu dieser Küste trägt.

Die Opfer der Kämpfe !u Saloniki
Belgrad , 12. April . Die Belgrader Presse veröffentlicht

jetzt weitere Einzelheiten zu den Kämpfen in Saloniki.
Während des Kampfes zwischen den Regierungstruppen und

den Aufständischen kreuzten über Saloniki zahlreiche Flug¬
zeuge, die die Stadt bombardierten , wobei 200 Personen
darunter auch viele Frauen und Kinder teils getötet teils
verwundet worden sind . Die genaue Zahl der Opfer

'
wird

heheimgehalten . Zu dem Prozeß gegen die aufständischen
Führer vor dem Kriegsgericht in Athen wird gemeldet , daß
der Anklagevertreter gegen die Führer der Bewegung To¬
desstrafe und für die übrigen Teilnehmer lebenslänglichen
Kerker beantragt hat.

Athen , 12 . April . Gestern fand hier eine große Ver¬
sammlung statt , um eine exemplarische Bestrafung der Ur¬
heber des Aufstandes von Saloniki zu verlangen . Panga-
los hielt dabei eine Rede , in der er u . a . ausführte : Dieser
Aufstand ist das letzte Zucken des sterbenden Ungeheuers
der politischen Fraktionen . Wie das Urteil des Gerichts
auch ausfallen wird , Sie können davon überzeugt sein , daß
niemand mehr eine Empörung wagen wird . Dieser Auf¬
ruhr hat im Lande wie im Auslande gezeigt, daß das
ganze Volk wie ein Mann in einem Gedanken geeint ist.
Es ist dazu entschlossen, in Frieden zu leben.

Reichspostminister und Postpersonalorganisationen
Berlin , 12 . April . Der Reichspostminister teilte heute

Vertretern sämtlicher Postpersonalorganisationen mit , daß
die Finanzlage der Reichspost auch im kommenden Jahr
sehr gespannt sein werde . Zurückhaltung in Beamtenfor¬
derungen sei daher am Platze . Der Schalter - und Zustell¬
dienst müsse neuzeitlich ausgestaltet werden . Er stehe
durchaus auf dem Boden des Berufsbeamtentums , dies sei
aber nicht gleichbedeutend mit einer Vermehrung des Ve-
rufsbeamtentums . Die Ausführungen des Ministers wur¬
den von den Organisationsvertretern mit Zustimmung aus¬
genommen.

Der Völkerbund und das Locarno -Abkommen
Berlin » 12 . April . In der Zeitung „Telegraaf " tritt

in einem Leitartikel der bekannte Berichterstatter des
„Matin "

, Sauerwein , dafür ein , daß in der Frage der
Völkerbundsratssitze , wenn die Mächte keine Uebereinstim-
mung erreichen sollten und auch der Grundsatz der Einstim¬
migkeit keine Einschränkung erfahren könne, die sieben am
Locarnopakt interessierten Mächte sofort zusammentreten
müßten , um die Klausel des Locarnoabkommens zu strei¬
chen , derzufolge der deutsche Eintritt in den Völkerbund
die Verträge erst wirksam machen sollte. Diese Stellung¬
nahme erscheint umso beachtlicher, als sowohl die ge¬
nannte Zeitung wie Sauerwein selbst irgend welcher be¬
sonderen Liebe zu Deutschland gänzlich unverdächtig sind.
Sauerwein schlägt dann weiter vor , daß in den erwähnten
Fällen der Völkerbundsrat seine schiedsrichterlichen Befug¬
nisse vollkommen verlieren müßte und daß diese an einen
internationalen Gerichtshof übergehen müßten.

Absturz von der Ravenna -Schlucht
Freiburg , 12 . April . Gestern abend ist ein 30jälM«

Kaufmann aus Freiburg von dem Ravennaviadukt , ans
dem die Höllentalbahn in 37 Meter Höhe die Ravenna-
Schlucht überfährt , in das felsige Bett des Ravennabaches
tödlich abgestürzt . Vermutlich handelt es sich um einen
Selbstmord.

In der Ostsee ertrunken
Memel , 12 . April . Am Sonntag nachmittag sind, wie

das „Memeler Dampfboot " meldet , drei Staatsbeamte aus
Polangen auf der See vor Polangen ertrunken . Die Be¬
amten waren in einem Boot zur See hinausgefahren , weil
sie schwimmende Spritkannen gesehen hatten.

Lies Rainer.
beschichte einer Ehe von Leontine v . Winterfeld.
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Dann ging sie plötzlich auf Ellen zu und gab ihr
den Jungen in den Arm.

„Dann bringe du ihn zu Bett , aber auch nur du
allein . Und wegen der Milch weiß Mamsell Bescheid.
Und daß er seine Flasche auch ordentlich austrinkt , er

Ehe sie noch antworten konnten , war sie im HauS
Verschwunden.

Und daß er seine Flasche auch ordentlich austrinkt , er
spielt immer so gern dazwischen. Einen Augenvua, sMeo,
ich hole mir nur den kurzen Rock und die Joppe ."

Ehe sie noch antworten konnten , war sie im HauS

Der alte Major hatte die ganze Sache oben vom
offenen Fenster mit angesehen . Jetzt nieste er dreimal
und strich sich den grauen Bart.

„Siehste, Kulierchen , so was hättest du als junge
Frau nie getan. Bei dir kamen immer erst die Kinder
und dann wieder die Kinder und dann noch mal die
Kinder. Vielleicht ganz am Schluß dann endlich zu-
fälligerweilemal der Mann ."

Ein fröhliches Lachen ringsum war die Antwort.
Kullerchen war etwas rot und ärgerlich geworden.
„Na ja , die Mütter von heute ! Früher opferte man

sich eben auf für seine Kinder . Heutzutage liebt das keine
Mutter mehr . Tüchtige Mütter vertrauen ihr Kind nicht
einfach so jedem ersten besten an."

.Aas geht aus mich" , lachte Men.
Tann drückte sie das Kind an sich.
»Junge , du sollst'? schon gut haben bei deiner Patin

— und sonstigen Tante . Gute Nacht , Herrschaften . Ter
Prinz empfiehlt sich, dieweil Abendsläschchen und Bett¬
ruhe winken ."

Weich legte sie ihn in den Wagen und schob th« vor
sich her dem Hause zu.

Auf der Rampe kam ihr Lies entgegen.
.Sie küßte noch einmal ihren Jungen und gab der

Schwester leise noch einige Verhaltungsmaßregeln . Dann
sprang sie in den Wagen.

„Kinder, ich iitze lange. Meinetwegen kann 's tos
gehen .

"
Aber sie sah Knut nicht an dabei , als schämte sie sich,

ihn ihrem Buben vorgezogen zu haben.
Langsam kam er über den Rajen aus sie zu, groß,

schlank, sehnig , — im knappen Jagdkostttm. In den
dunklen Augen eine starke , stolze Freude . Er setzte sich
hinten neben sie . Fried sprang vorne aus den Bock und
nahm die Zügel.

Jetzt fuhren sie aus dem Park , hinter ihnen schrie
Ellen von der Rampe : „Weidmannsheil" . Bloß um Fried
zu ärgern , der das Hatzte . Da drehte sich Lies noch
einmal um.

„Und Ellen, koste die Milch auch erst, daß sie nicht
zu heiß ist . Behüt dich Gott , mein Junge !"

Durch die Linden schien rot die Abendsonne . Wie in
Gold getaucht stand das Mädchen oben auf der Treppe
mit dem Kinde im Arm, das jauchzend seine Aermchen
dem davonrollenden Wagen nachstreckte. Tief prägte sich
dieses sonnige Bild in Lies Rainers Seele ein , — unaus¬
löschlich tief. Da fuhren sie aus dem Tor und bogen
um die Ecke und konnten nichts mehr sehen.

Sie fühlte, daß der Mann neben ihr etwas sagen
wollte Ta sah sie ihn an . Er legte seine Hand auf
ihr Knie.

„Lies , ist es dir schwer geworden , mitzufahren ?"

Jetzt lachte sie ihn an, strahlend glücklich.
„O , du dummer, dummer Junge du ! Als ob mir

irgendetwas schwer sein könnte, wenn ich bei dir bin.
Wär ' ich sonst mitgekommen '?"

Ta legte er den Arm um sie und wollte sie küssen.
„Aber Knut, wir fahren ja gerade durchs Dorf . Laß

man , — nachher im Walde ."
„Lies , du bist doch eine famose Frau . Weißt du,

ohne dich wär ' mir diese Fahrt doch nichts gewesen. Sieh
mal , ich hatte solche schreckliche Angst , du könntest vor¬
hin nein sagen und beim Jungen bleiben."

. »Und wen» ich'- getan hätte ?"

^.Lann wäre ich heute den ganzen Abend wütend
gewesen und hätte gedacht, wozu hat man denn
eigentlich eine Frau ?"

Lies war nachdenklich geworden und schmiß
an ihn.

„Ja , aber ein Kind hat doch auch ein Recht aus >
Mutter ?"

„Gewiß , Liebling, und ich mache mir schon im stiller
Borwürfe , ein großer Egoist zu sein . — aber , — s»
ein Würmchen empfindet deine Abwesenheit doch noch
nicht so sehr , da bist du leicht durch einen anderen z«
ersetzen . Ich empfinde deine Abwesenheit jedesmal gräß¬
lich . Es ist dann so eine Leere in mir und um mich .

"

Jetzt waren sie tm Waid und er nahm ihren Kopf
zwischen seine großen Hände und küßte sie.

Da fühlte sie , daß die Liebe dieses Mannes ihr wie
ein Kleinod in die Hand gegeben war . Und daß eS
ganz allein aus sie ankam , dies Kleinod zu halten oder
zu verlieren . Sie wußte es plötzlich mit einem Male,
daß Frauen , die die Liebe ihres Mannes verlieren , ganz
allein Schuld sind . Denn sie sind die Feinfühligeren,
Borausschauenden, in der Liebe Klügeren.

Leise knackend fuhr der leichte Jagdwagen über den
holprigen Waldweg. Schräg fielen die Sonnenstrahlen
durch das Unterholz. Irgendwo im Dickicht schrie krächzend
ein Eichelhäher . -. Auf den Wiese« begannen die weißen
Nebel zu brauen und zu wogen. Ein großer , tiefer Frieden
lag über der ganzen Natur . Hier und da zirpten die
GÄllen leise tm Gras . ,

Da warf Fried ihr die Zügel zu und riß sein Glas
aus dem Futteral , — lautlos , — wortlos , wie eS pirschen¬
der Leute Art.

Daun flüsterte er leise : ,
„Wahrhaftig ! Ein kapitaler Bock ! Den sollst du haben,

Knut, komm schnell." ,
Da schritten die beiden gebückt durch die Schonung,

der dicke Fried zitternd vor Aufregung , wie immer, wenn
ein anderer zum Schuß kommen sollte . Knut mit großer
Ruhe und Sicherheit hinterdrein . Er war ein guter Jäger
und besaß eine große Hauptsache , — an Pomadig^ '

(Fortsetzung folg: /
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 13 . April 1926.

— Luftpost. Wer seine Briefe auf weite Entfernungen,
vor allem ins Ausland , rasch befördert wissen will , der
muß sich der Luftpost bedienen . Die Zeitunterschiede zwi¬
schen dem Luftweg und dem Landweg gehen aus folgender
Zusammenstellung hervor , wobei die Landwegzeiten ein¬
geklammert sind : Stuttgart —Berlin 5 (12—13) , nach Leip¬
zig 4 (0—11) , nach Dresden 5 (13—15) , nach Hannover
5 (11—12) , nach Hamburg 7 (15) , nach Köln 4 (9) , nach
London 9 (30 ) , nach Amsterdam 7 (18) , nach Kopenhagen
9 (30 ) , nach Moskau 27 (80) , nach Zürich 1 (6—8) , nach
Eens 5 (13—15) Stunden . Die Auflieferung in Stuttgart
beim Postamt Nr . 1 muß im allgemeinen 1 >- Stunden
vor Abgang des Flugzeuges in Böblingen erfolgen . Außer¬
halb Stuttgarts aufgelieferte Briefsendungen erreichen den
Luftpostanschluß in Stuttgart , wenn sie mit Bahnposten
Beförderung erhalten , die in Stuttgart mindestens zwei
Stunden vor Abgang des Flugzeuges eintreffen.

Körperschaftsbeamtenoerein Nagold . Der Verein hat
mit den Ortsvorstehern und Eemeindepflegern des Bezirks
letzten Samstag , den 11 . d . M . , in Ebhausen getagt.
Nach Erledigung der Wahlen , in welchen der bisherige
Vorsitzende Stadtschultheiß Maier , Nagold , und der bishe¬
rige Kassier und Schriftführer Schultheiß Schmid, Rohr¬
dorf , wieder bestätigt , die Herren Oberamtspfleger Rapp,
Ctadtpfleger Lenz, und Stadtschultheiß Bernhardt , Haiter-
bach , in den Ausschuß berufen und dem altverdienten Ver¬
einsveteranen Schultheiß a . D . Dengler , Ebhausen , die
Ehrenmitgliedschaft verliehen wurden , berichtet der Vor¬
sitzende über den Württ . Entwurf des neuen
Gebäude - Entschuldung st euer - Gesetzes.
Das Reichsgesetz vom 10 . August 1925 über die Aende-
rungen des Finanzausgleichs zwischen Reich , Länder und
Gemeinden , hat neue Bestimmungen zur Schaffung eines
Ausgleichs über die Eeldentwertungsgewinne bei bebauten
Grundstücken gebracht, denen sich das Württ . Eebäudeent-
schuldungssteuergesetz anzupassen hat.

Im wesentlichen erstrecken sich die Aenderungen auf die Er¬
höhung des Steuersatzes von durchschnittlich 21,60 Proz . des Ge¬
bäudesteuerkapitals im Jahre 192 .

', auf 58? /» Proz . für das
Steucrjahr 1926 , auf eine stärkere Herausarbeitung des Ge¬
dankens des Geldentwertungsausgleichs durch Staffelung des
Steuersatzes und auf Neuheranziehung der Wohnungen der
Landwirte zur Gebäude - Entschuldungssteuer . Von der 58? /»-
prozentigen Steuer sollen verwendet werden : 25 Proz . zur
staatl . Förderung des Wohnungsbaus , 25 Proz . zur Deckung des
allgemeinen Finanzbedarfs des Staats , 8? '» Proz . zur Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfs der Gemeinden . Die Steuersätze
ermäßigen sich auf - /? — 16? /» Proz . des Steuerkapitals , wenn
das betr . Gebäude am 31 . Dezember 1918 dingl . unbelastet war,
auf ^ — 25 Proz . des Steucrkapitals , bei einer Belastung am
3t Dezember 1918 bis zu 10 Proz . des Gebäudesteueranschlags,
auf */? — 33L » Proz . des Stcuerkapitals , bei einer Belastung
von 10—20 Proz . des Gebäudesteueranschlags , auf — 41 ^/-
Proz . des Steuerkapitals bei einer Belastung von 20—30 Proz.
des Gebäudesteuerkapitals . Für Gebäude , die mit mehr als 30
Prozent am 31 . Dezember 1918 belastet waren , zahlen die
Eigentümer den vollen Satz ; ebenso für Gebäude , die zwischen
dem 31 . Dezember 1919 und 15 . November 1923 erworben wor¬
den sind . Neu herangezogen werden die Wohnungen und son¬
stigen Wohnräume der Landwirte . Allgemein soll im Interesse
der Geschäftsvereinfachung bei landw . Anwesen , deren Gebäude¬
bestand und Bauart der ortsüblichen Bauweise entspricht , der
auf die Wohnung des Landwirts und seiner Haushaltungsan¬
gehörigen , einschl . Dienstboten , entfallende Teil des Steuerka¬
pitals des gesamten Anwesens mit 30 Proz . angenommen wer¬
den . Befreit von der Gebäudeentschuldungssteuer sind alle Neu¬
bauten , Um- und Anbauten , die nach dem 1 . Juli 1918 bezugs¬
fertig geworden sind , ebenso die Gehäude mit einem Steuerka¬
pital bis zu 150 Mark — 5000 Mark Steueranschlag , soweit sie
im Eigentum von Landwirten und Kleingewerbetreibenden
stehen . Man kann vom Standpunkt steuerlicher Gerechtigkeit
und der Steuertechnik aus sehr wohl die Frage aufwerfen , ob
Gebäude, die mit einem geringen Eoldmarkaufwand in der In¬
flationszeit gebaut worden sind , nicht zur Entschuldungssteuer
Heranzuziehen sind und ob die komplizierte Teilbelastung der
landwirtschaftlichen Anwesen mit dem verhältnismäßig geringen
Steuerertrag im Interesse der Eeschäftsvereinfachung nicht besser
unterbliebe . Was die Gemeindebeamten aber besonders interes¬
siert, ist der zu erwartende Mehrbetrag an Entschuldungssteuer
sür die Eemeindckassen. Der Entwurf geht davon aus , daß die
Entschuldungssteuer einen wesentlichen Mehrertrag gegen seither
nicht bloß für den Staat , sondern auch für alle Gemeinden
bringe und daß auch die Gemeinden eine Senkung der Kataster¬
steuern vornehmen können , wie dies der Staat von 8 Prozent
auf 5,5 Prozent beabsichtigt. Der Entwurf irrt sich, wenn er
annimmt , daß alle Gemeinden einen höheren Ertrag an ge¬
meindlicher Eebäudeentschuldungssteuer zu erwarten haben.
Nach den sorgfältigen Berechnungen der Stadt Nagold sind durch
die Staffelung , die für über 60 Prozent des entschuldungssteuer¬
pflichtigen Steuerkapitals den Mindeststeuersatz von — 2,40
Proz. Eemeindeentschuldungssteuer bringt , mindestens L» we¬
niger als im Vorjahr zu erwarten , also statt 9000 Mark 6000
Mark Anfall . Dasselbe Ergebnis wird bei einer Reihe von
Städten und Gemeinden des Landes festzustellen sein. Diese
Gemeinden müssen daher fordern , daß ihnen für den Ausfall
Ersatz geschaffen wird und daß sie sonst gezwungen sind , die Um¬
lagen zu erhöhen . Gemeinde - und Städtetag sollen auf diese
Sachlage aufmerksam gemacht werden.

In ernsten , eindringlichen Worten mahnte Herr Ober¬
amtmann Baitinger die Steuerlieferungspflicht gegenüber
der Oberamtspflege zu erfüllen . Das Rechnungsjahr sei
abgelaufen, die Rückstände müssen in den nächsten Monaten
bereinigt werden , zumal die Holzerlöse jetzt eingehen . Die
Nagolder Vereine haben sich für Einschränkung der Festlich¬
keiten ausgesprochen. Der Herr Oberamtmann legt den
Vereinen auf dem Lande nahe , ein Gleiches zu tun , und
jedenfalls zu Veranstaltungen lokaler Art keine Nachbar¬
vereine einzuladen . Eine rege Aussprache brachte die Er-
werbslosenfürsorge . Die Kontrolle der Unterstützungsem¬
pfänger soll strenger gehandhabt werden . Die Ortsvor¬
steher sind berechtigt und verpflichtet , sie namens des Be¬
zirksarbeitsamts auszuüben und ständige Gelegenheitsar¬
beiter von der Fürsorge auszuschließen.

- Calw » 12 . April . Die Amtskörperschaft hat für die
Wanderarbeitsstätte, die seither in einem städt.
Gebäude am Marktplatz untergebracht war , ein eigenes
Gebäude außerhalb der Stadt an der alten Stuttgarter
Straße um den Preis von 14 000 Mark erworben . Die
Stadt wird in der seitherigen Wanderarbeitsstätte , die
ganz in der Nähe des Rathauses liegt , die Polizeiwacht-
stube unterbringen . — In der letzten Woche hat die Ve¬
getation große Fortschritte gemacht; besonders deutlich
macht sich dies bei den Obstbäumen bemerkbar . Die Blüten¬
knospen haben sich mächtig entwickelt und sind bei den
frühen Steinobstsorten zum vollen Aufblühen gekommen.
Pflaumen - und Kirschbäume stehen in schönster Blüte,
ebenso prächtig macht sich die Birnenblllte . Birnen blühen
nicht so reichlich wie das Steinobst . Die Zwetschgen blühen
noch nicht, zeigen aber sehr reichen Blütenansatz . Die Apfel¬
bäume sind noch zurück ; hie und da sieht man die rötliche
Blüte aus den Knospen hervorleuchten . Die letzten Nächte
brachten starken Reif , hoffentlich sinkt die Temperatur
nicht weiter herunter.

Ottenbronn » 12 . April . (Schultheißenwahl .) Bei der
gestern stattgefundenen Ortsvorsteherwahl wurde der seit¬
herige Eemeindepfleger Erlenmaier mit 198 von 214
abgegebenen Stimmen (fehlende 16 Stimmen waren zer¬
splittert ) gewählt.

Klosterreichenbach, 12 . April . (Vom Kniebisgausänger¬
bund . ) Am gestrigen Sonntag fand hier im Hotel „Sonne-
Post " die Generalversammlung des Kniebisgau -Sänger-
bundes unter überaus zahlreicher Beteiligung statt . Der
stellvertr . Vorstand , E . Lieb , widmete dem verstorbenen
Eauvorstand , Hermann Krieg, Freudenstadt , einen
herzlichen Nachruf . Es folgte die Aufnahme des Gesang¬
vereins „Freundschaft " -S eebach in den Eauverband . Be¬
schlossen wurde im Jahre 1927 ein G a u l i e d e r f esst
mit Preissingen in Freudenstadt oder Dornstetten abzuhal¬
ten , wozu auch Vereine außer Gau eingeladen werden sol¬
len . Im Jahre 1926 soll kein Sängerfest stattfinden , dage¬
gen ist beabsichtigt, daß am 12 . September die Vereine des
Gaus geschlossen das Grab des kürzlich verstorbenen Eau-
vorstandes Krieg besuchen und dort einige Massenchöre
singen sollen. — Der Eaubeitrag wurde auf 50 Pfennig
für das Jahr 1926 festgesetzt . Zum Eauvorstand wurde
E . F . Lieb, Freudenstadt , zum zweiten Eauvorstand Ober¬
sekretär Schleeh, Dornstetten , gewählt . Zum Schluß wid¬
mete der Vorsitzende dem aus dem Gau scheidenden Haupt¬
lehrer Conzelmann, Schwarzenberg , der sich um den
Gau besonders verdient gemacht habe , herzliche Abschieds¬
worte.

Horb » 12 . April . Der Eemeinderat der Stadt hat den
Antrag auf Errichtung einer weiteren Klasse an der L a-
tein - und Realschule, einer neusprachlichen Hilfs¬
lehrerstelle , zugestimmt . Die Klasse bedeutet nur eine Er¬
weiterung im gegenwärtigen Umfange von Klasse 1—5.
Die Berechtigung zur mittleren Reife muß wie vorher durch
Besuch einer auswärtigen Schule erworben werden . Die
Errichtung einer zweiten Lehrstelle an dör Gewerbe¬
schule steht bevor.

Virkenfeld , 10 . April . Im Waldteil Schönbügel drohte
ein Waldbrand auszubrechen . Hinzukommenden Rad¬
fahrern glückte es mit Aufbietung aller Kräfte , das Feuer
zu löschen. Eine benachbarte Feldhütte , die Geschirr und Le¬
bensmittel barg , war erbrochen und ausgeraubt . Ohne
Zweifel haben die Diebe den Brand verursacht.

Ab ge stürzt. In der Heidenklinge beim Südheim
stürzte ein ungefähr 40 Jahre alter Telegraphenarbeiter
von einem Mast ab und trug schwere Verletzungen davon.

Explosion. In dem Fabrikanwefen einer Firma in
der oberen Rotebühlstraße ereignete sich am Freitag nach¬
mittag eine heftige Explosion. Im Treppenhaus entwickelte
sich eine meterhohe Stichflamme, durch die ein dort beschäf¬
tigter Maurer schwer verbrannt wurde.

Eßlingen , 12 . April . (Verlegertagung .) Der Verein
Württ . Zeitungsverleger wird vom 15 . bis 17. Mai hier
,
'eine Jahresversammlung halten.

Sindelfingen » 12 . April . (Todesfall .) Christian Leibfried,
Fabrikant und früherer Landtagsabgeordneter ist infolge
eines Schlaganfalles gestorben. Mit ihm scheidet ein Mann
aus dem Leben, der durch rastlose, segensreiche Arbeit sein
Geschäft aus kleinen Anfängen heraus zu der heutigen Fa¬
brikanlage emporbrachte. Politisch gehörte Leibfried der
Demokratie an und war eine führende Persönlichkeit der
alten Demokraten . Von 1906 an gehörte er durch zwei
Wahlperioden dem Landtag an.

Laihingen a. Enz . , 12 . April . (Vor der Wahl .) Bei der
stattgefundenen Vorstellung der Bewerber um die Stadt¬
schultheißenstelle sprachen die Kandidaten Stadtschultheiß
Häselin-Vaihingen , Ratsschreiber Linkenheil -Trossingen
und Stadtpfleger Wild -Winnenden.

Bopfingen » 12 . April . (Mauereinsturz . ) Bei Reperaturen
an dem Anwesen des Weinhändlers Georg Brenner stürzte
eine Mauer ein und verletzte den Sohn des Maurermeisters
Möhrle schwer, vkin Arbeiter Deeg aus Oberdorf wurde
am Oberkörper gequetscht . .

Gmünd , 12. April . (Deutscher Sängerbundstag . ) Am 30,
Mai findet hier der Deutsche Sängerbundestag statt . Oe
diesem steht als Hauppunkt zur Beratung u . a . die Abhär¬
tung des 10. Deutschen Sängerbundsfestes im Juli 1928 in
Wien.

Weinsberg , 12. April . (Trauerstimmung . ) In einer
außerordentlichen Sitzung am letzten Sonntag vormittag
nahm der Eemeinderat Stellung zu der am Samstag vom
Landtag beschlossenen Auflösung des Oberamtsbezirks
Weinsberg . Stadtschultheiß Weinbrenner erstattete Be¬
richt. Der Gemeinderat faßte folgende Beschlüsse : Das Rat¬
haus flaggt acht Tage halbmast . Die Vertreter Weinsberg»

in der Amtsversammlung werden an dieser am nächsten
Samstag nicht teilnehmen . Dem Oberamt wird nahegelegt
für diese letzte Amtsversammlung ein anderes Lokal als den
alten ehrwürdigen Rathaussaal ins Auge zu fassen . An
die Einwohnerschaft Weinsbergs wird ein öffentlicher Auf¬
ruf erlassen.

Bußmannshansen , OA . Laupheim , 12 . April . (Tödlich
verunglückt. ) Schultheiß Wekenmann , der zurzeit bei Ver¬
wandten in Basel weilt , ist ein Opfer des Großstadtverkehrs
geworden . Er kam unter ein Auto und erlitt einen Schä-
delbruch- an dem er starb.

Wessingen in Hohenzollern , 11. April . (Die Mutter tot
aufgefunden . ) Als der 16jährige Sohn des Thomas Joses
Pflumm in die Scheuer kam , fand er seine Mutter auf der
CHsuertenne tot im Blute liegend . Sie war abgestürzt.

gingen bei Pforzheim , 12 . April . (Brand .) Sonntag
, -end ist hier Las dreistöckige , von 6 Familien bewohnt«und der Gemeinde gehörige alte Jägerhaus vollständig

niedergebrannt . Vom Mobiliar konnte nur wenig gerettetwerden.

Um den Neckar -Kanal.
Mannheim , 11 . April . Hier tagten drei Ausschüsse des Rhein»

wasserstraßenbeirats , um zu schwebenden Fragen Stellung z»
nehmen . Nachmittags kam die Neckarkanalisierung zur Sprach«.
Als Unterlage diente hierbei eine vom Reichsverkebrsminist «-
rium ausgearbeitete Denkschrift. Die Ausschuüe würdigten zu¬
nächst die aus Heidelberger Kreisen laut gewordenen Bedenke«
wegen angeblicher Verschandelung des Heidelberger Landschafts¬bildes . Ein Mitglied äußerte Zweifel , ob der Rhein -Wasser¬
straßenbeirat berufen sei, diese Frage zu entscheiden. Die Aus¬
schüsse traten dieser Auffassung nicht bei, und man kam zu der
Ansicht , daß sich ein Weg finden lasse werde , die Staustufe bet
Heidelberg auszuführen , ohne störend in das Landschaftsbild
einzugreifen . Die Neckarbaudirektion gab die bestimmte Zusage^
bei der weiteren Bearbeitung der Entwürfe maßgebende Bau¬
künstler und Vertreter des Heimatschutzes ausgiebig zu betei¬
ligen . Sodann kam die Wirtschaftlichkeit des Unternehmen»
zur Sprache . Ein Vertreter der Reichsbahn äußerte Zweifel , ob
der Neckar den berechneten Verkehr erhalten werde . Anderer¬
seits hielt er die Verkehrsaussichten jedoch sür so groß, daß er
glaubte , mit erheblichen Einnahmeausfällen der Reichsbahn rech¬
nen zu müssen. Ihm wurde erwidert , daß der Verkehr nach der
bewährten Sympherschen Methode berechnet sei . Bei den preu¬
ßischen Kanälen habe die nach dieser Methode vorgenommen«
Schätzung sich als durchaus vorsichtig bewiesen. Neue Wasser¬
wege zeitigten neuen Verkehr . Infolgedessen habe sich bei de»
früher von Preußen ausgefübrten Kanalvroiekten die Befürch¬
tung der Eisenbahn wegen erheblicher Verminderung ihrer Ein¬
nahmen als unrichtig , zum mindesten als weit übertrieben ber-
ausgestellt . Die von der früheren preußischen Wasserbauverwal¬
tung im Benehmen mit der preußischen Eisenbahnverwaltung
Angestellten eingehenden Untersuchungen hätten gezeigt, daß die
Wasserstraße durch Steigerung der allgemeinen Produktion i«
ihrem Einflußbereich den Eisenbahnen gerade an höher tarifier¬
ten Gütern eine erhebliche Menge zuführe und dadurch de«
Ausfall an Einnahmen bei niedrig tarifierten groben Massen¬
gütern ausgleiche. Selbstverständlich lasse sich ein schlüssiger Be¬
weis für den in zehn bis zwanzig Jahren eintretenden Verkehr
nicht erbringen . Es wurde zugegeben, daß sich die Wirtschaftlich¬
keit des Neckars seit der Inangriffnahme der Arbeiten im Jahre
1920 infolge Erhöhung der Baukosten und Verminderung der
Kraftwerkseinnahmen verschlechtert habe . Man müsse aber da¬
mit rechnen, daß sich die heutige schlechte Wirtschaftslage bi»
zur Inbetriebnahme des Kanals gebessert haben werde ; auch
sei nicht zu vergessen, daß bereits viele Millionen in den Kanal
verbaut und völlig nutzlos ausgegeben seien, wenn die Arbeite»
nicht sortgefllhrt würden.

Mit Ausnahme des Vertreters der Reichsbahn sprachen sich dt«
Ausschüsse einhellig für die Fortführung der Arbeiten aus . Dar¬
auf wurden den Mitgliedern des Rbeinwasserstraßenbeirat« di«
begonnenen Bauten gezeigt und die Pläne bei Heidelberg a« Ort
und Stelle vorgefübrt.

Auf der am Dienstag beginnenden Tagung des Reichswasser¬
straßenbeirates in Berlin werden auch die süddeutschen Binnen-
jchiffahrtsfragen im neuen Haushalt der Rcichswasserstrabeuver»
waltung eine große Rolle spielen. Für Süddeutschlandstebt, wie
im vorigen Jahre , so auch im Rechnunsjahr 1926, der Haushalt
der Reichswasserstraßenverwaltung — abgeseben von gewiss«»
Arbeiten mehr örtlicher Natur — wieder unter dem beherrsche»-
den Zeichen der beiden großen Unternehmungen der Nbein-Do»
nauverbindung und der Neckarkanalisierung. Die Arbeiten we»
den nach den von der Reichswasserstrabenverwaltunggenehmigte«
Plänen von zwei gemischt-wirtschaftlichen Gesellschaften aus« »
führt, die unter wesentlicher Beteiligung des Reiches und der i»
Betracht kommenden Länder im Jahre 1924 für diesen besondere«
Zweck gegründet wurden, der Rhein-Main -Donau A. - G. und der
Neckar A .-E . Die Neckar A .-E . bat die Staustufen Wieblinge«
und Neckarsulm , sowie die Neckarverlegungen bei Unter und
Obertürkheim fertiggestellt und die Staustufe Ladenburg in An¬
griff genommen. Das nächste Bauziel ist die Kanalisierung di»
Hellbraun. Zur weiteren planmäßigen Fortführung der Arbeite«
ist seitens des Reiches und der Uferstaaten die Hergabe eine«
Darlehens von jährlich 6.240 00 RM . für die nächsten Jahre i»
Aussicht genommen. Im Rechnungsjahr 1926 ist hierfür d»
außerordentlichen Haushalt der Reichswasserstraßenverwaltuak
ein Anteil von 4 040 000 RM . ausgeworfen.

Vermischtes.
Merkwürdige Vorahnung. In Roading ereignete sich ein eigen¬

artiger Fall . In einem Haus« am Toley-Place wohnten dir Fa¬milien Chevman und Luker, die miteinander befreundet waren
und am Abend eine kleine Festlichkeit in der Wohnung der Tbep-mans veranstaltet hatten Als sie sich trennten, um zur Ruhe r»geben, wurde Frau Chevman von einer unerklärlichen Unruh«befallen und erklärte , daß sie das deutliche Gefühl habe, au»
dem Sause geben zu müssen . Ohne auf die Einwendungen ihre»Mannes zu hören , nahm sie ihre vier Kinder und ging hinaus.Wohl oder übel mußte Herr Chevman folgen , mehr in der Ab¬
sicht . sie zur Rückkehr zu bewegen .als in der Ueberzeugung, daß
sie mit ihrem Gefühl recht haben könne . Er war kaum auf derStraße , so wurde ein Krachen vernehmbar und gliech darauf
brach die Decke des ersten Stockwerk» und fiel in den Keller hi¬
nab . Unter den Trümmern wurden Herr und Frau Lukor be¬
graben, die schon zu Bett gegangen waren. Ihre Lage war je¬
doch so glücklich, daß sie nur mit wenigen Verletzungen leichterArt davonkamen.
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j Beleidigung durch die Press«
Stuttgart , 12 . April . Vor dem Schöffengericht hatte sich Re¬

dakteur Brodbeck von der „Schwab. Tagwacht" wegen Belei¬
digung der drei völkischen Landtagsabgeordneten Professor Mer-
senthaler , Pfarrer Dr . Sieger und Eisenbahnsekretär Schlumv-
derger zu verantworten . Der Angeklagte hatte in einer humori¬
stischen Beilage der „Schwäbischen Tagwacht" die Kleine An¬
lage der Völkischen im Landtag wegen der Rackttänze der Tän¬
zerin Bella Siris satirisch behandelt und dabei gefragt , in wel¬
cher Spelunke denn dieses Trio sich Nackttänze angesehen habe,
sögen die die Regierung nun einschreiten solle, da die Herren
bei der Bella Siris im Friedrichsbau -Variete so wenig wie
das Ministerium des Innern hätten Anstoß nehmen können. Der
Staatsanwalt beantragte wegen öffentlicher Beleidigung eine
Geldstrafe von 300 Mk. Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe
vvn 100 Mk. und Veröffentlichung des Urteils.

Der Prozeß gegen Iwan Kutisker
Berlin , 12. Avril . Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte be¬

gann der Prozeß gegen Kutisker - Holzmann und Genossen . Auf
seine Frau und seinen Arzt gestützt , betrat der Angeklagte Iwan
Kutisker den Eerichtssaal . Er macht einen sehr gebrochenen Ein¬
druck. Staatsanwalt Dr . Polzin teilte mit , daß der Angeklagte
Stern flüchtig sei . Auf den Antrag des Staatsanwaltes wurde
die vvn Stern hinterlegte Kaution von 8000 Mk . als der Staats¬
kasse verfallen erklärt . Der Vorsitzende teilte zunächst mit , der
medizinische Sachverständige, Prof . Krauß , habe erklärt , Iwan
Kutisker werde vernehmungsfähig sein , wenn die Vernehmung
mit der nötigen Schonung vorgenommen werde. Das Gericht
werde alle Rücksichten auf den schwachen Gesundheitszustand Ku-
tiskers nehmen und abwarten , ob sich die Verhandlung aufrecht
erhalten lasse. Kutiskers Hausarzt überreichte ein Attest, aus
dem hervorgebt, daß auch nur seine Beteiligung an der Ver¬
handlung ärztlicherseits nicht zu verantworten sei. Nach län¬
gerer Befragung der Sachverständigen erklärte der Vorsitzende
im Einverständnis mit der Verteidigung , er werde jedenfalls
versuchen , einige Stunden die Verhandlung mit Kutisker zu
führen und im Bedarfsfälle Pausen eintreten zu lassen . Dann
wurde die Angeklagten über ihre Personalien vernommen . Der
Eröffnüngsbeschluß im Kutiskerprozeß wirft sämtlichen Ange¬
klagten vor, durch Betrug und Urkundenfälschung bezw . Beihilfe
die Preußische Staatsbank um 14 300 000 EM . geschädigt zu
haben. Die Angelegenheit des Hanauer Lagers soll später be¬
handelt werden. Auch hier hat Kutisker mit Hilfe von ver¬
schiedenen Personen bei der Staatsbank den Eindruck erweckt,
daß dieses Lager , das tatsächlich nur einen Wert von 800 bis
§00 000 Mk . batte , einen solchen von 10—12 Millionen reprä¬
sentiere. Auch dadurch habe er große Kredite von der Staats¬
bank bekommen . Im weiteren Verlauf der Vernehmung des An¬
geklagten, wobei die medizinischen Sachverständigen die Ver¬
bandlungsfähigkeit des Angeklagten nach einem erneuten
Schwächeanfall bezweifelten, wurde die Verhandlung abgebro-
chen und auf Mittwoch Vormittag vertagt.

Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister Abt . f . Einzelfirmen wurde

heute eingetragen bei der Firma Gebr. Benz in Nagold:
Die Hauptniederlassung ist nach Gündringen , OA . Horb
verlegt. Die Zweigniederlassung in Altensteig ist aufge¬
geben , sowie bei der Firma Georg Schneider, Cement-
waren- und Baustein -Fabrikation in Altensteig : Die Firma
ist erloschen.

Den 12 . April 1926.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des jugoslawischen Verkehrsministers

Belgrad » 13 . April . Infolge der von Raditsch vorge¬
stern in Pakran gehaltenen Rede , in der er den Verkehrs¬
minister anklagte , für Zwecke der Eisenbahn Kohlen ge¬
ringerer Qualität eingekauft zu haben , reichte Verkehrsmi¬
nister Krsta Miletitsch gestern seine Demission ein.
Annahme des amerikan . Marine -Luftflottenprogramms

Washington, 13 . April . Die Eesetzesvorlage, die 85
Millionen Dollar für das 5jährige Vauprogramm für den
Marineluftdienst vorsieht , wurde gestern vom Repräsen¬
tantenhaus angenommen und geht nunmehr an den Senat.

Die Präsidentenwahl in Griechenland
Athen, 12 . April . Die Präsidentenwahl fand gestern

in 23 Bezirken in vollkommener Ruhe statt . Mehr als M
Prozent der Wähler gingen zur Urne . Pangalos wurde
mit erdrückender Mehrheit, an manchen Orten sogar ein¬
stimmig » gewählt.

Die Kämpfe in Syrien
Paris » 12 . April . Wie Havas aus Damaskus meldet,

sind bei Keden und in der Nähe von Tarse franzosentreue
Stämme mit den Drusen zusammengestoßen. Letztere seien
zerstreut worden und hätten 7 Tote auf dem Kampfplatze
zurückgelassen . In der Gegend von Aleppo haben berittene
Streifkommandos die Drusen angegriffen . Nach heftigem
Kampfe haben die Drusen die Flucht ergriffen

Paris , 12 . April . Havas meldet aus Beirut : Die Un¬
terwerfung der Aufständischen im Hermongebiet machte
weitere Fortschritte . Während der hier durchgeführten
Säuberungsaktion hatten die französischen Truppen 18
Tote , darunter 3 Franzosen , und 48 Verwundete , darunter
ebenfalls 3 Franzosen . Die Verluste des Gegners an Toten
und Verwundeten bezifferten sich auf ungefähr 700 Mann.

Aus China
Peking » 12 . April . Bei einem Bombenangriff eines

„Alliierten " Flugzeuges auf den Bahnhof Hsichimen wur¬
den viele Chinesen getötet . Die „alliierten " Generale Lit-
schinglin und Tschangtsoliang setzten ihren Vormarsch fort.
Auf der Linie Peking -Hankau wurde jedoch der Eisenbahn¬
verkehr wieder ausgenommen.

Peking , 12 . April . Ein Abgesandter Wupeifus traf in
Peking ein und verhandelte mit Lutschunglin , dem Ober¬
kommandierenden der nationalen Kräfte . Lutschunglin ver¬
pflichtete sich nach Räumung der Hauptstadt durch die „na¬
tionalen " Truppen , die Ordnung durch Militärpolizei bis
zur Ankunft Wupeifus aufrechtzuerhalten.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Duchdruckcrci Altenlteig.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 12. Avril. Kaufaufträge des PrivatvnbkikumS
and die GeldflUsigkeit bewirkten auf den Hanptsvekulationsaebielen
ein« Erhöhung der ersten Kurse . Es herrschte aber von vornherein
Unsicherheit und auf die Zeitungsrneldung von den Widerständen gegen
bas Kreisabegesetz in Amerika trat ans dem Markte der Montan«
paviere und Elektrizitätsakticn ein« entschiedene Abwärtsbewegung ein.
Borkriegsbyvothekenpfandbriefe gaben um 10—20 ^ nach . Di« Zins¬
sätze wurden für tägliches Geld mit 4—6 Prozent , für Monatsgekd
mit S,S—7 Prozent genannt . Di « Börse schloß ohne Erholung zu de«
» iedvigfte« Kursen , wobei sich für Industrie - und Schiffahrtsaktien
Verluste von 4—8 Prozent ergaben.

Stutkgarter Börse vom 12. Avril . Die Börse batte bei stillem Geschäft
einen etwas freundlicheren Unterton als die Samstagbörse , was aber
nicht hindern konnte , daß es auch einig« Kursabbröckelungen gab . Im
groben ganzen aber behaupteten oder verbesserten sich die Kurse leicht.
Gegen Börsenschlub trat ans Realisationen wieder eine Abschwächung
ei ».

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . Avril . Weizen märk . 280- 288:

Roggen märk . 172—178 : Sommergerste 188- 205 : Wintergerste 158 bis
172 : Hafer märk . 191—204 : Weizenmehl 36.60- 39 : Roggcnmehl 28.25
bis 27.25 : Weizcnkleie 11 : Roggenklete 11 .28- 11.SO: Viktoriaerbsen 28
bis 8S : kl . Speiseerbsen 24.50—26.50 : Kuttererbsen 22—24 . Tendenz:
fest.

Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 12 . Avril . Ausl . Weizen
80—33.5» : Weizen 28- 28 : Gerste 17.50- 21.80 : Roggen 18- 19 .80 : Hafer
17—19: Weizenmehl 43—44 : Brotmebl 33—34 : Kleie usw . gleich.

Mannheimer Produkten vom 12 . Avril . Die Festigkeit am Getreide¬
markt hält an . Die Forderungen für Auslarrös - und Inlandsware
sind lebhaft . Jnlandsweizen sehr sest. Bei knappem Angebot bayerisch»
pfälzische Ware 80—30,6 , Jnlandsroggen weiter sest 20—20,5 , Inlands-
Hafer sehr sest 20,80—21,80 , Auslandsbafer 19—22 , Braugerste : Nach¬
frage für disponible War « bei unveränderten Preisen . Mais 18.78,
Biertreber 18—16, auch am Meblmarkt herrschte steigende Tandenz.
Südd . Weizenmehl 41,5—41,75 , süüd. Roggcnmehl 30—81 . nordd . Rog¬
genmehl 28.78—80 , Weizenbrotmehl 27—31, Wcizenfuttermcbl 11 , Wet-
zcnkleie 10 , Roggenkleie 11 >/.

Frankfnrter Geireidevotiernugc » vom 12 . April . Weizen 28.78—29,
Roggen 19 .50—19 .75, Sommergerste 22 —24 .50, Hafer inl . 22—23 .80,
Mais gelb 18 .50— 18.75, Weizenmehl 41—41 .75, Roggcnmehl 28 .76 bis
29.25, Weizenkleie 10—10 .15, Roggenklei« 11—11.25, Erbsen 26—34,
Lftrsen 40—70, Heu gut südd . gesund trocken 9, Weizen-Roggenstroh
- rahtgeprebt 6—6.50, Treber 16.50—17 . Tendenz : seit.

Konkurse
Wilhelm Schill , Kaufmann in Stuttgart , Alleininhaber der Fa.

Schill und Wier, Großhandel in Lederwaren.
Adolf Luchner, Strickwarenfabrikant in Reutlingen.

Geschästsanfsichten
Karl Oechsle, Kaufmann in Stuttgart , Inhaber einer Vaum-

wollw arengrosihandlung.
August Hunker , Wäsche - und Trikotagengeschäft , Ulm.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Westlicher Hochdruck beherrscht zurzeit die Wetterlage.

Da indessen im Nordwesten eine neue Depression sich an¬
kündigt , ist für Mittwoch nach vorübergehender Aufheite¬
rung wieder zeitweise bedecktes, wenn auch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.
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Aus dem Wirrwarr
der Tagesereignisse

führt zu sachlich exakter Betrach¬
tung alles Fesselnden und Eigen¬
artigen bei ganzen Well die
reichillustrierte Monatsschrift
für alle IVtssensdurstigen

Zelten
und

Völker
Das Weltpanorama
für Jedermann!

Sie weckt da» Verständnis füt
Geschichte , Geographie , Volks¬
wirtschaft und staatliches leben,
das heute mehr w »e ie nötig ist,
und verfolg ' das Ziel, neu,
MenschenmitlVeitblicku.gründ-
lichein Wissen für die Zeit zu
erziehe -:. — Treten auch Sie die»
semLeserbundbei .wodutchIhntn
der regelmäßige Erhalt von
„Zeiten und Völker " gesichert
ist. Probenummer auf Wunsch

kos tenlos!

Anmeldung durch jedi Luchhandlung oder he*
der Geschäftsstelle de» *

Geschichtlichen Rosmos

>
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«
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W Forstamt SuMstrrle.

MWWllM-
BerkMf

im schriftliche» Aufstreich.
Am Donnerstag, de» 22.

April ! 926 , nachmittags
2 '/s Uhr nach Eintreffen des
Postautos von Wildbad her
imGeschäftszimmerdes Forst¬
amts aus Staatswald : Bau¬
stangen I .—III . Kl . 1029,
Hagst. I .—III . Kl . : 1088,
Hopfenst. 1 —III . Kl . : 1462»
Reisst . : 404 Stück . Los-
verzeichniffe durch die Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

»
»

»
»r
»
«
»

Nagold.

Preis¬
abschlag!

llgMkö vvä SMMg

MükMMk
V» Liter von 30 Pfg . ab

krsin LllllrMiisr
Gasthof zum Löwe«
Nagold . Telefon 91.

Heselbronn.

Altensteig.
Zirka 20 Zentner

Ackerheu
verkauft
Marie Malihauer Wtw.

Eine größere Partie schöne

in prima Qualität
sind zu haben bei
Jakob Bauer » Schneider,

b . Hirsch.

Eine schöne, 36 Wochen
trächtige

' hat zu ver¬
kaufen
Andreas Streb , Straßen-

wart, Beuren.

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhdlg.

»
»

«
a
»

K

U

l»

chtangen l5 Gänse
i sowie Brennholz hat ab-

K-Ürl Beck , Alteusteig.

Eine ältere, 23 Wochen

trächt. Kuh
8 Liter Milch gebend , sowie
einen 6 Monate alten

Stier
j verkauft

Gg . Wnrster » Grömbach.

(Legerinnen) verkauft
Christiane Schmidt»

Aliensteig.

Eine ältere,
guterhaltene

verkauft billig. Wer ? —
sagt die Gcschäftsst. ds . Bl.

Am Mittwoch bringe ich vorH . Lhr . Durghmds Laden

alleSortenpikierteSetzware»
pro Hundert 2 Mark,

sowie Gemüse und Obst
Frau Keck aus Nagold.

Schallplatten und Nadeln
kauft man vorteilhaft in der

Fl. » W MM
Nagold.

Garrweiler.
Einen Wurf schöne, ans Fressen

gewöhnte

Milchschweine
sowie eine schöne, junge, trächtige

Milchkuh
verkauft am Donnerstag, den 15. ds . Mts . » vormittags
9 Uhr

Friedrich Kalmbach.

ln grölltvr / tunvadl , empkiödit

i!V . kiislM'
Zekk guMzMiW
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